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« Die Freidenker Bewegung. *
Alle für den Text der folgenden Rubriken bestimmten, Deutschland und den Internationalen Bund betreffenden Zusendungen
find zu richten an E. Vogtherr, Dresden A. 34? soweit sie die Schweiz betreffen an P. F. Bonnetin Zürich VII; Hedwigstr. IS

vrganilaiio»5?Mcdken.
Das Geheimnis aller Erfolge für große gemeinsame

Interessen ist die Organisation. Bedeutet schon der lose
Zusammenschluß einzelner Gleichstrebender und gleiches Wollender
sür jeden einzelnen eine Stärkung der Kraft und des Willens,
eine Bereicherung an Erfahrung und Mitteln, so erst recht wenn
dieser Zusammenschluß eine größere Zahl umfaßt und in
geregelte Form mit geregelter Tätigkeit gebracht wird. D.ibei
kommt cs auf die Art organisatorischen Znsammenschlusses
viel wcnigcr an, als anf die Einsicht von seiner Notwendigkeit.
Notwendig aber ist er zur Abwehr wie zur Eroberung, zu
gemeinsamer Schaffenskraft und zur stärkeren Geltendmachung.
Gewiß mögen oft große Pläne und wirksame Mittel eher von
Einzelnen geschaffen werden als von der Menge. Aber keiner
kann zu ihrer Verwirklichung und Durchführung der Menge
entraten. Gewiß wird auf stolzer geistiger Höhe die Einsamkeit,

das Alleinsein ein Bedürfnis sein, aber der Reflex geistigen

Glanzes, der Wiedcrhall eines gewichtigen Appells kommt
aus den Massen, die er erhellen, die er aufrufen und zur
Verwirklichung dcs Großen sammeln soll. Dazu also
Organisation.

Auf dcm Wege dcr Organisation spricht nicht nur ein
G e i st zn vielen, sondern soll auch cine Tat sich vertausendfachen.

Die Organisation soll eine Stelle sein und Gelegenheit
bieten, Gleichgesinnte zu sammeln, diesen gegenüber eine Vcr-
mirtelungsstclle sein sür das viclc, das der Einzelne sich nur
mühselig und mit weit größeren Opfern schaffen kann. Durch
die Organisationen soll das gesprochene und das geschriebene
Wort größere Verbreitung finden als sonst .möglich ist. Besonders

die Verbreitung von Zeitungen (im engeren Sinne) und
anderen Druckschriften ist auf das Bestehen und Wirken von
Organisationen ebenso angewiesen, wie diese auf jene, — wenn
es sich um ernsthaftes gemeinsames Werben und Schaffen handeln

soll.
Sie alle müssen aber auch dazu ihre Kräfte zusammentun,

um dic allzu zahlreichen gleichgesinntcn Außenstehenden
heranzuziehen. Deren Gleichgiltigkeit ist ein viel traurigeres Zeichen

der Zcit, als die Massen der ausgesprochenen Gegner. Die
Lauheit ebcn jener Halbfreunde macht es erst unmöglich, ein
wahres Bild auch von dem Zahlcnstand des freigeistigen Lebens
zn geben. Die groke Zahl scheint nun einmal mehr zu
imponieren als der höhere geistige Wert. Auch darum scheint cs mir
eine viel wichtigere Aufgabe aller Organisation zu sein, die
indifferenten Gleichgesinnten aufzurütteln imd zu sammeln, als
dic, Prosellsten zu machen. Zumal wenn letzteres mehr mit
äußeren statt init inneren Mitteln geschieht. So fasse ich z. B.
auch die Hauptaufgabe der organisierten oder Nichtorganisierten

Kirchenaustrittsbewegung auf. Natürlich bleibt die
geistige Vertiefung Und Erkenntnis nach wie vor die Hauptaufgabe

aller Freien.
Neben der Pflicht z u r Organisation — eine weitere

bedeutsame Pflicht der Organisationen, nämlich die planmäßige
Verbreitung ihrcr Zeitschriften und ihrer sonstigen Literatur.
Jedermann kennt die Wirkung und Bedeutung der Presse. Kein
Kultur-Mensch kann ohne Zeitung leben, er will neben dem
Wichtigen auch das Nebensächliche kennen lernen. Dabei ist
er natürlich verurteilt, sich täglich auch auf freigeistigem oder
vielmehr antifreigeistigem Gebiet gerade das Gegenteil seiner
wahren Meinung auftischen zu lassen. Die „öffentliche"
Meinung, odcr vielmehr das Heer der Zähler wird dazu von der
„Großmacht Presse" allzusehr gefürchtet. Daran werden wir
znnächst wenig odcr gar nichts ändern könncn. Aber wir müßten

es erreichen können, daß Zehntausende, vielleicht auch
Hunderttausende, dic gern freiere Worte hören und lefen würden,
sie zu lesen bekommen. Ist es schon kläglich genug, daß unserer
Presse gegenüber schon in den eigenen Reihen die Solidarität
mangelt, wie wenig verwunderlich ist cs, daß wir mit unserer
Presse außer unserer Reihen so wenig erreichen. Hier ist es
gcbietcrischc Pflicht dcr Organisation, das ihrige zu tun, in
jeder, in praktischer wie in finanzieller Beziehung! Den Fällen

iind Stellen ähnlicher Pflichterfüllung und vorbildlichen
Eisers stehen allzuviel«: gegenüber, die Beispiele unglaublicher
Lässigkeit und Untätigkeit sind.

Ohne solche und andere Pflichten, die gewissenhaft erfüllt
wcrdcn müssen, würden auch die freigeistigen Organisationen
herabsinken, die cin größeres und öffentliches Interesse Wohl
beanspruchen dürfen. Wir aber wollen doch nicht nur Gruppen
freidenkender Einzelner sein, oder Familien in denen verstreut

frcigeistiges Denken zu freigeistigem Leben wird, — wir wollen
suchen, dem Geist unserer und kommender Zeit einen anderen
Stempel aufzudrücken, damit, aus solcher Zeit geboren, ein
freieres glücklicheres Geschlecht ersteht. E. Vogtherr.

Mernationaler freiaenkervuna.
Belgien. Das Jugendfest, das alljährlich vom

Freidenkerbund organisiert wird, war in diesem Jahr besonders
erhebend. Von Jahr zu Jahr steigt die Zahl der Eltern, die
ihre Kinder dcm Einfluß dcs Klerus entziehen und sie in
die Freidenkcrgruppen schicken. Zur. selben Zeit, da die Kirche
die Kinder zur Kommunion zwingt, feiert die freigeistige
Jngcnd das Fest der Frühlingswiederkehr. Am Ostersonntag
wurden Diplome an die betreffenden Kinder verteilt und am
Ostermontag fand sich die freidenkerische Jugend in Brüssel
ein, wo für sie ein großer Festzug veranstaltet wurde.

Böhmen. Kongreß der tschechischen Konfessionslosen

in Prag. Jn Prag tagte am IS. Mai l. I. ein
voii etwa 400 Delegierten beschickter Kongreß der Konfessionslosen,

um gegen den Zwang der konfessionslosen Kinder zum
Religionsunterrichte bezw. zu den religiösen Uebungen Stellung
einzunehmen. Das K. K. Reichsgericht in Wien hat im Falle des
Jaroslav Kovär am 30. März 1814 entschieden, daß kein
konfessionsloses Kind in der Schule ohne Religionsunterricht bleiben

darf und daß der konfessionslose Vater eventuell auch
zwangsweise durch Geldstrafen oder Arrest dazu anzuhalten ist,
dem Kinde ein vom Staate anerkanntes Bekenntnis zu Unter-
richtszwccken zu bestimmen. Auch das Beiwohnen bei den
religiösen Uebungen, Messen, Empfang der Sakramente wird
ähnlicher Weise bei jenen Kindern der Konfessionslosen erzwungen,
die die Schulbehörden als Konfessionelle ansehen, da sie eine
Konsessionsloserklärung der Eltern nicht auch sür deren Kinder
gelten lassen. /

Zu dem Kongresse haben sich Konfessionslose aller
politischen Richtungen unter Anführung der tschechischen Freidenker
reichlich eingefunden und es sind der Sitzung Grüße aus weiter

Ferne, fogar auch aus Amerika eingelangt. Der Bund der
deutschen Freidenker Böhmens hat zur Tagung aus feiner
Zentrale in Gablonz cinen Delegierten entsendet.

Die Kongressisten protestierten energisch gegen das offenbar

gesetz- und vernunstswidrige Borgehen der Behörden und
beschlossen die schärften Wehrmittcl dagegen '.n Anwendung zu
bringen. Das Referat erstattete für die drei bedeutendsten
Gruppen der Konfessionslosen: Dr. Bartosek für die Freidenker,

Dr. Vrbenskh für die Anarchisten und Jng. Sthch für den
sozialdemokratischen Monistenbund.

Hieraus wurde eine Tagesordnung angenommen, daß sich
die Konfessionslosen der reaktionären Forderung der Schulbehörden

unter keinen Umständen fügen werden, daß sie ihre Kinder

werden weder am Religionsunterrichte noch am Gottesdienste

teilnehmen lassen, und es wurde gleich ein Komitee
gebildet, welches die weitere Protest- und Abwehrbewegung leiten

soll uiid ein Fond zur Unterstützung der durch die
Maßregelungen Betroffenen gegründet, zu welchem eine Geldsammlung

unter den Anwesenden einen Grund legte. Weiter wurde
beschlossen, für die Kinder eincn Freidenkerkatechismus
herauszugeben, worin auf übliche kirchliche Fragen vom Standpunkte
der Konfessionslosen geantwortet werden soll. Auch werden
informative Flugschriften unter die Schuljugend verbreitet
werden, um den Angriff dcr Reaktionäre ebenfalls durch einen
Angriff von Seite der Konfessionslosen zu beantworten. Der
Kongreß hatte einen ungestörten enthusiastischen Verlauf
gehabt uiid bedeutet eine neue Etappe in der Entwickelung des
Freidenkertums in Böhmen.

Böhmen. Die Vorbereitungen für die Huß-F eiern des
Jahres 1915 (Internationaler Freidenker-Kongreß in Prag!)
nehmen bereits einen großen Umfang an. Die Stadt Tabor
veröffentlicht ein reich illustriertes Album mit historischen
Notizen und Auskünften für Touristen. — Jn Milevska wird
1915 ein öffentlicher Lesesaal „Johann Huß" geschaffen werden.

Zu diesem Zweck hat sich mit Beihilfen der Stadt, des
Bezirks und vieler Einzelner eine besondere Gesellschaft
gebildet. — Jn Tschaslav hat cine zahlreich besuchte Versammlung

beschlossen, zu Ehren von Huß und Ziska ein Denkmal
zu errichten. — Jn Prostejova hat sich aus allen Parteien ein
Komitee gebildet, das Andenken von Huß würdig zu feiern.
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— Jn Amerika veröffentlicht Prof. Monroe cine Studie über
die Huß'sche Zeitepoche, ein reich illustriertes Werk. An der
Prager Kundgebung werden sich auch viele amerikanische Uni-
vcrsitätsprofessoren beteiligen. — - Jn Chicago wird als
Sammelpunkt des nordamerikanischen Freidenkertums ein Huß-
Jubiläumshaus errichtet werden.

' (La Libre Pen sse.)

Holland.. Der Gesinnungsfreund Mendell ist von der
Redaktion von „Frije Gedachte" (Freier Gedanke)
zurückgetreten und hat W. Drucker und W. Halvers als Nachfolger
bekommen. Die Adresse des Blattes ist jetzt: Amsterdam,
Roelof Hartstraat 131, und die der Verwaltung: H. Uttter-
dijk, Amsterdam, Staringplein 14.

Jtalieir. Der „Giordano Bruno-Bund wird den 9. Juni,
den 25. Jahrestag der. Enthüllung des Giordano Bruno-
Denkmals auf dem Campo di Fiori in Rom besonders würdig
feiern. Hierzu crläszt der Bund Einladungen an alle
Gesinnungsfreunde und befreundete Vereinigungen, sich nach
Möglichkeit an dieser Manifestation zu beteiligen, um sie zu
einer recht eindrucksvollen zu gestalten.

Schwciz. Unser Gesinnungsfreund Professor Dr. Bour-
get, von der Universität Lausanne, wird das schönste Denkmal
bekommen, das sich ein Arzt zur Erinnerung an sein bestes
Werk wünschen kann. Der große belgische Chemiker Solvay
hat dcm Staatsrat 190 000 Franks überwiesen zur Errichtung
eines Pavillons für Tuberkulöse, der den Namen „Pavillon
Bourget" tragen wird. Das Freidenkertum von Lausanne
sieht damit einen ihrer liebsten Wünsche verwirklicht. —

Spanien. Jn Barcelona hat sich cin frcigeistiges Kartell
gebildet und zwar aus den Frcidenkergruppen von Gracia,
San Gaervasto und Pucblo Seco, dcm antiklerikalen
Wohlfahrtsverein und der Gesellschaft fortschrittlicher Frauen. Jn
ledem Stadtteil soll ein Organ zur Verteidigung des
Rationalismus geschaffen werden. Die Vorbereitungen hierzu sind
schon getroffen. Das Kartell hat sein Büro errichtet und zu
seiner Vertretung im Kommunalrat sowie in dcr Provinz je
einen Deputierten gewonnen. Das Blatt „El Gladiador del
Libre Pensamiento" wird zweimal monatlich erscheinen; seine
Adresse ist: Calle Fcrrcr de Blancs, 12, Gracia (Barcelona).
— Beste Wünsche zur Arbeit!

(La Libre Pensse Internationale.)

veullcder fiMMerduna.
Chemnitz. Kirchenaustrittssteuer. In Neukir-

cheu bei Chemnitz verlas in. einer Kirchenaustrittsvcrfammlung
Pastor Sattloh aus dcr Kirchengemeindeordnung die Bestimmung,

daß für die Bescheinigung über erfolgte Anmeldung der
Kirchcnaustrittsäbsicht zu zahlen seien 3 Mk. für cine Person
und zwei Mark für jede weitere. E r sei dafür also nicht
verantwortlich sondern der. Kirchenvorstand, dessen
Vorsitzender er ist. (I) Mit treuherziger Miene nahm der
Herr Pastor achselzuckcnd hinter dem Kirchenrat Posto. Er
selber war unschuldig, cr konnte nur mit Bedauern feststellen,
daß es so sci. Und sein Einfluß auf die hartherzigen
Kirchenratsmitglieder, die dcn Austritt aus der Kirchc für eine
Familie allein für die Pastorale Bescheinigung auf einen halben
Wochcnlohn und mehr bemessen, ist leider nicht groß genug, nm
cine solchc Handhabung der Dinge unmöglich zu machen. Mit
Recht wurde in der Versammlung von einem Arbeiter gesagt,
wer zu unbemittelt sci, um dicse hohe Steuer zahlen zu könncn,
bleibe sie eben schuldig, er brauche deshalb auf dcn Austritt
aus dcr Kirchc nicht zu vcrzichtcn. Sicher aber ist die Absicht
sc>^ hoher Gebühren die, durch äußerliche Mittel den Austritt
aus der Kirche möglichst zu erschweren. Sicher ist abcr auch
dies, daß das moralischc Ansehen dcr Kirchc dadurch nur heräb-
a.csctzt wird^ Auf die Dauer wirkt auch solches Verhalten der
Kirche nur noch mehr dahin, die Kirchenaustritte zu mehren.

Hannover. Im verflossenen Winter unternahm die
hiesige Ortsgruppe des Deutschen Frcidcnkerbundcs Schritte, um
den Kindern dcr Mitglicdcr cincn konfessionslosen Moralnnterricht

erteilen zu lasscn. Mittels eines, anfklärcndcn Zirkulars
wurden dic Mitglicdcr mit dicscr Absicht bekannt gemacht und
um vorläufige Ilnmeldnng der an dem cvcut. stattfindenden
Unterricht tcilnchmcndcn Kindcr gebeten. Anßcrdcm wurdc
um Er.trazuwcndnna.en zur Finanzferüng dcS Unternehmens
ersucht. Gleichzeitig wurde durch cin Jnscrat in dcn frcidcn-
kcrischcu Zeitschriften cinc gccigncte Lehrkraft gesucht, dic in
dcr Lage sci, cincn konfcssionSloscn Moraluutcrricht im Ncbcn-
aMic zu crtcilcn. Lcidcr habcn abcr allc cingcfchlagcncn
Schritte zu cincm negativen Resultat gcführt. Zunächst fand
sich kcin Lchrcr, dcsscn wirtschaftliche .Position cinc derartige
Ncbcnbcschäftigung gcstattetc. Einc Kraft im Hauptberus au-
zustellcn kann gar nicht in Frage koMmcn, dcnn dcr Verein ist

absolut nicht in der Lage diese entsprechend zu bcschäftigcn —
kam doch zunächst erst cine Minderzahl von ca. 30 in Betracht —
nud dann hapert es an den Finanzverhältnisscn. Der Vorstand-
hat sich durch Rundfrage überzeugt, daß es unmöglich ist, auf
die Dauer jährlich mehrere hundert Mark von den Mitgliedern
als außerordentliche Beiträge zu erbitten und Wohltäter, die
solch große Opfer auf fich nehmen würden, sind nicht in uuscren'
Reihen zu finden. Unter diesen Umständen ist vorläufig cm
eine Einführung des Unterrichts nicht zu denken. Es ist zu
erwarten, daß die Befreiung der Dissidentenkinder vom
Religionsunterricht eine ganz bedeutende Steigerung der Teilnehmerzahl

am Moralunterricht zur Folge hat und daß dann die
Zeit gekommen sein wird, dieses Projekt zur Verwirklichung
zu bringen. Die endliche Anerkennung unserer Forderung durch
die Regierung muß erzwungen werden durch die immer größer
werdende Zahl der Dissidenten, deswegen sei die Losung: „Heraus

aus Kirche und Tempel!"
Neukölln. Hier wütet der Unglaube besonders stark, 1913

waren es weit über 5000 Austritte, die als Antwort auf den
Bau einer höchst überflüssigen neuen Kirche, die wieder wie die
anderen auch am 7. Tage der Woche leer stehen wird, erfolgten.
Den Seelenhirten Neuköllns ist der Schreck darob so arg in
die Glieder gefahren, daß sie diesmal ihre Tagung unter
Ausschluß der Öffentlichkeit abhalten. Sogar der Vertreter des-

amtlichen „Neuköllner Tageblatts" wurde von der
Teilnahme ausgeschlossen.

Vereins ttalenäer.
Deutscher sreiaeuliervuna.

Künaberg i. S. Verein „Globus«. Am ersten Sonnabend
jedes Monats Vereinsversammlung und am dritten Sonnabend
zwanglose Zusammenkunft, Restaurant „zur Pforte" an der
Teichpromenade.

Kadeu-Kaden. Freidenkerverein. Vereinsabend am zweiten
und letzten Samstag jedes Monats, „Cafs Liebich",
Nebenzimmer. Gesinnungsfreunde, die Baden-Baden besuchen,
finden Anschluß bei den Herren Oskar Ravv, Garstenstr. 1b,
und I. Pinner, Langestr. 29.

Kreslau. Freirel. Gemeinde. Erbauung Sonntags früh 9'/»
Uhr, Grünstraße 14/16. G. Tschirn. — Verein „Freier
Gedanke" (Vereinslokal Brauereiausschank „Alter Weinstock",
Poststraße 3). Sitzung jeden ersten und dritten Dienstag im
Monat, abends 8»/, Uhr. Gäste stets willkommen.

Naslol. Versammlungen jeden., ersten Donnerstag im Monat.
Nrefeid. Freidenkerverein. Mitgliederversammlung jeden ersten

Sonntag im Monat, abends 7 Uhr im Vereinslokal Volkshaus,
Ecke Breite Straße und Stephanstraße und jeden dritten Sonntag

im Monat abends 5 Uhr im Dürerheim. Gäste Willkomm.
Di?rtmund. Freidenkerverein. Versammlung jeden Sonnbend

V-9 Uhr im Restaurant „Zur Altstadt", 1. Kampstr. 49.
Duisburg. Freidenkerverein. Mitgliederversammlung jeden

e-sten Sonntag im Monat, abends 7^/, Uhr, im Restaurant
»Dewald", Sonnenwall 42 (Eingang Friedrich-Wilhelmplatz).

Krankfurt a. ZM. Freidenkeroereinigung. Vereinsversammlung
jeden zweiten und vierten Montag im Monat, abends

8 Uhr, im Klubsaal des Kaufmännischen Vereinshauses am
Eschenheimer Tor.

Krvibuvg i. K. Ortsgruppe des Deutsch. Freidenkerbundes.
Mitgliederversammlung jeden 1. und 3. Mittwoch im Monat,
abends, im Versammlungslokal, Restaurant z. Storchen (Schiffstraße)

Nebenzimmer.
Vrei»»itz G.-K. Freidenkerverein. Mitgliederversammlung

und Vortrag am ersten Mittwoch jeden Monats, abends
8-/, Uhr, im Cafö „Kaiserkrone", Wilhelmstraße.

Hamburg. Freireligiöse Gesellschaft. Zwangloses Beisammensein
jeden Sonntag nachmittags und abends im Dammtor-

Cafs. Gäste sind herzlich willkommen.
Hannover. (Ortsgruppe des Freidenkerbundes). Sonntag,

den 14. Juni: Ausflug nach dem Deister. (Näheres durch
Zirkular.) — Sonnabend, den 20. Juni, abends 8V2 Uhr, im
Restaurant „Schloßwende": Vereinsoersammlung (Bericht vom
Bundestag in Breslau.)

Heidelberg. Freidenkeroereinigung. Vereinsabende im Gutenberg,

Hauptstr. 45, im Sommer jeden ersten Montag im Monat
und jeden ersten und dritten Montag während der Wintersaison.

Karlsruhe. «Ortsgruppe.) Die Mitglieder treffen sich jeden
Montag Abend im „Grünen Hof", beim alten Hauptbahnhof.

Kattoruitz. Freidenkerverein. Vereinssitzungen jeden Mittwoch
nach dem 1. des Monats im Restaurant „Reichshalle« (Wtl-
helmsplatz) parterre.
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